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Sehr geehrte Damen und Herren,
 
die beigefügten Schreiben der Ministerin (unterzeichnet von Staatssekretär Hartrich in Vertretung),
die heute an die Schulen weitergeleitet wurden, übersende ich zu Ihrer Information.
 
Verteiler:
Mitglieder/Ersatzmitglieder
Vorsitzende KER/StER
an News Interessierte
 
Mit freundlichen Grüßen
Silvia Bartsch
 
 

 
 
 
 
 
Geschäftsstelle
Berliner Allee 19
30175 Hannover
 
Telefon: 0511 / 120 8810
Email: geschaeftsstelle@ler-nds.de
 
www.ler-nds.de

 
Hinweise zur Verarbeitung personenbezogener Daten beim Nds. Kultusministerium:
Ich weise Sie darauf hin, dass Ihnen gemäß Artikel 13 und Artikel 14 der Datenschutz-Grundverordnung
(DSGVO) verschiedene Rechte als betroffene Person zustehen. Eine ausführliche Information, welche Rechte
dies im Einzelnen sind und wie Ihre Daten verarbeitet werden, können Sie unter dem Link „Datenschutz im
Nds. Kultusministerium“ abrufen.
Diese E-Mail ist ausschließlich für die/den Adressaten/in bestimmt und kann vertrauliche Informationen
enthalten, die unter den Datenschutz fallen. Sollten Sie nicht zu den zum Empfang der Nachricht berechtigten
Adressaten gehören, dann ist jegliche Veröffentlichung, Vervielfältigung oder Weiterleitung untersagt. Falls
Sie diese E-Mail irrtümlich erhalten haben, bitte ich Sie um kurze Nachricht. Bitte löschen Sie die E-Mail
anschließend von Ihrem Computer-System.
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Hannover, 10. Oktober 2023 


 
 
 
Sehr geehrte Schulleitungen, 


 


die aktuellen erschreckenden Ereignisse in Israel, die terroristischen Angriffe auf israelisches 


Staatsgebiet und die Menschen, die dort leben bzw. sich dort aufhalten, sowie die gewaltsame 


Eskalation des Nahostkonflikts, bereiten uns allen große Sorgen. Deutschland trägt eine 


besondere Verantwortung für den Schutz und die Sicherheit des Staates Israel.  


 


Unsere Pädagoginnen und Pädagogen wissen, wie wichtig es ist, mit  Kindern, Jugendlichen und 


jungen Erwachsenen behutsam und reflektiert in der Schule über aktuelle schwerwiegende – 


besonders beängstigende und bedrohlich erscheinende – Ereignisse zu sprechen. Sie sind die 


Expertinnen und Experten für ihre Schülerinnen und Schüler und wissen am besten, was sie 


bewegt, was sie benötigen und worüber sie sprechen möchten.  


  


Wir begrüßen und unterstützen es daher ausdrücklich, wenn unsere Lehrkräfte und unser 


pädagogisches Personal die aktuelle Entwicklung in Israel und Palästina und damit verbundene 


Ängste und Sorgen auch in Deutschland tagesaktuell mit den Schülerinnen und Schülern erörtern.  


  


Dabei haben sie alle didaktischen und pädagogischen Freiheiten innerhalb und außerhalb des 


Unterrichts, um die Ereignisse in Israel, im Gazastreifen und darüber hinaus altersgemäß sensibel 


zu thematisieren, zu erklären – aber auch grundsätzlich das friedvolle und/oder nicht-friedvolle 


Zusammenleben der Menschen zu erörtern und dies in Richtung von grundsätzlichen Werten, 


moralischem Handeln, Menschenrechten, Solidarität oder Glaube zu vertiefen. Manchmal geht es 


zunächst auch nur ums Zuhören und Aufnehmen von Sorgen und Ängsten.  


 


Eines steht dabei – auch angesichts solcher Ängste und Sorgen – außer Frage: Mögliche 


antisemitische oder israelfeindliche Äußerungen oder Handlungen – egal in welcher Form – 


werden in unseren Schulen nicht toleriert. Ihnen muss energisch entgegengetreten werden, wie 


im Übrigen allen Standpunkten und Meinungen, die mit der freiheitlich-demokratischen 
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Grundordnung und den Menschenrechten nicht vereinbar sind. Dies ist auch bereits im Erlass 


„Stärkung der Demokratiebildung an öffentlichen allgemein bildendenden und berufsbildenden 


Schulen und Schulen in freier Trägerschaft“ (RdErl. d. MK vom 11.05.2021) klar festgehalten. 


  


In diesem Zusammenhang ist Schule als „sicherer Hafen“ für Kinder und Jugendliche oftmals eine 


wichtige Säule von Stabilität in Zeiten von Umbrüchen und Unsicherheit. Gerade die routinierten 


Abläufe und die Verlässlichkeit von Schule bieten Sicherheit und Orientierung.  


  


Das gilt für alle Schulformen und unabhängig vom Fachunterricht. Besonders gut eignen sich hier 


jedoch Fächer der Gesellschaftswissenschaften: Gesellschaftslehre, Geschichte, Politik bzw. 


Politik-Wirtschaft, Erdkunde, aber auch Religion, Werte und Normen, Philosophie. Daneben 


bieten sich natürlich auch die Sprachen inklusive der Fremdsprachen dafür an, sich mit Themen 


wie Krieg und Frieden auseinanderzusetzen. Wenn es um Krieg, kriegerische Gewalt und Terror 


geht, ist jedoch kein Lebensbereich unberührt, so dass diese Themen potentiell in jedem erörtert 


werden können. Hinzu kommen die Möglichkeiten für eine Beschäftigung mit diesen Themen im 


Rahmen von fächerübergreifenden Projekten oder in der Schulkultur. 


 


Ergänzend dazu, dass die Lehrkräfte ihr pädagogisch-didaktisches Handwerkszeug auch in dieser 


Krisenlage einzusetzen wissen, stehen ihnen die speziellen Angebote der Schulpsychologie zur 


Verfügung. Damit können auch emotional belastende Individuallagen von Schülerinnen und 


Schülern, sowie deren Lehrkräfte über das innerschulische Angebot hinaus professionell begleitet 


werden. In diesem Zusammenhang möchte ich auf Hinweise und Empfehlungen, die in Hinsicht 


auf den Krieg in der Ukraine auf dem Bildungsportal Niedersachsen zusammengestellt wurden 


und auch für den Konflikt in Israel Orientierung geben können verweisen: https://bildungsportal-


niedersachsen.de/ukraine-konflikt-empfehlungen-fuer-lehrkraefte. Diese Angebote werden wir in 


den kommenden Tagen entsprechend der neuen Situation aktualisieren und anpassen. 


  


Ebenso möchte ich Sie auf die zahlreichen Angebote der Friedens- und Demokratiebildung in 


Niedersachsen hinweisen. Mit der „Koordinierungsstelle Friedensbildung“ ist am NLQ eine 


Struktur etabliert worden, über die Referentinnen und Referenten für sicherheitspolitische und 


friedenspädagogische Fragestellungen in den schulischen Unterricht geholt werden können. 


Nähere Informationen hierzu finden Sie ebenfalls auf den Seiten des Bildungsportals 


Niedersachsen: https://bildungsportal-niedersachsen.de/demokratiebildung/friedensbildung. 


 


 



https://bildungsportal-niedersachsen.de/ukraine-konflikt-empfehlungen-fuer-lehrkraefte

https://bildungsportal-niedersachsen.de/ukraine-konflikt-empfehlungen-fuer-lehrkraefte

https://bildungsportal-niedersachsen.de/demokratiebildung/friedensbildung
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Haben Sie herzlichen Dank für Ihr Engagement, besonders für die Begleitung unserer 


Schülerinnen und Schüler in diesen herausfordernden Zeiten. 


 


Herzliche Grüße 


In Vertretung der Ministerin  


 


 


 


Marco Hartrich 


Staatssekretär 
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  Hannover, 10. Oktober 2023 
 
 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 


mit dem Übergang in die kalte Jahreszeit nimmt die Zahl an Atemwegserkrankungen nach den 


Berichten des Robert-Koch-Instituts (RKI) wieder zu. Zur Prävention dieser Erkrankungen gelten 


die bekannten Hygienemaßnahmen wie die Vermeidung von Begrüßungsformen mit 


Körperkontakten (wie z. B. Hände geben), Niesen in die Ellenbeuge, regelmäßiges 


Händewaschen, Abstand halten und regelmäßiges Lüften. Gerade bei Aufenthalten in 


geschlossenen Räumen oder öffentlichen Verkehrsmitteln hat sich auch das Tragen eines 


Mund-Nase-Schutzes bewährt. 


Wir möchten Ihnen daher nach den Herbstferien in der ersten Novemberwoche 2023 letztmalig 


ein Kontingent an FFP2-Schutzmasken zur Verfügung stellen. Die gelieferte Anzahl orientiert 


sich an der Zahl der Lehrkräfte und weiteren Mitarbeitenden sowie – außerhalb der 


Grundschulen – der Schülerinnen und Schüler an Ihrer Schule und berücksichtigt die logistische 


Handhabung. Bei besonderen Bedarfen wenden Sie sich bitte an Ihre Kolleginnen und Kollegen, 


insbesondere der größeren Schulen vor Ort, um aus den dortigen Beständen zusätzliche 


Masken zu erhalten. 


Die Masken dienen primär dem Arbeitsschutz, können aber auf Wunsch an alle am Schulleben 


beteiligten Personen oder für Aktivitäten Dritter auf dem Schulgelände oder bei 


Schulveranstaltungen ausgegeben werden. Weitere Nutzungsmöglichkeiten können Sie im 


Rahmen Ihres Ermessens einräumen. 


Grundsätzlich gilt aber wie bisher: Das Tragen eines Mund-Nase-Schutzes erfolgt – soweit nicht 


aufgrund rechtlicher Regelungen wie dem Mutterschutzgesetz vorgegeben – ausschließlich 


freiwillig im Rahmen einer individuellen Entscheidung! Keineswegs ist ein Gebot oder eine 


Verpflichtung zum Tragen eines Mund-Nase-Schutzes aufgrund einer Entscheidung der 


Schulleitung oder von Gremien der Schule möglich.   


Lassen Sie uns das Mögliche tun, um Einschränkungen des Schulbesuchs oder 


Unterrichtsausfälle durch Atemwegserkrankungen zu vermeiden.   


Herzliche Grüße 
In Vertretung der Ministerin  
 


 


Marco Hartrich  


Staatssekretär 
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  Hannover, 10. Oktober 2023 
 
 
 


Liebe Schülerinnen und Schüler, 


 


die Herbstferien stehen vor der Tür: In den vergangenen Wochen habt ihr viel Neues 


gelernt, jetzt gibt es endlich wieder eine verdiente Erholungszeit. Vorher möchte ich 


euch aber hiermit noch auf zwei Ereignisse hinweisen. 


 


Aus Israel erreichen uns aktuell erschütternde Bilder nach dem brutalen und furchtbaren 


Angriff der Terrororganisation Hamas. Diese Gewalt macht uns alle betroffen und auch 


meine Gedanken sind bei den dort lebenden Menschen. Nutzt daher auch gerne die 


Gelegenheit, im Unterricht mit euren Lehrkräften über die aktuellen Entwicklungen in 


Israel und in den palästinensischen Gebieten zu sprechen. Es ist wichtig, über die Dinge 


zu reden, die einen beschäftigen oder auch Ängste und Sorgen bereiten. Ebenso wichtig 


ist es, Solidarität mit den Menschen zu zeigen, die aktuell großes Leid erfahren. Auch 


hier in Niedersachsen gibt es jüdische Menschen, die Attacken ausgesetzt sind. Auch 


diesen gilt unsere volle Solidarität und Unterstützung. Antisemitismus müssen wir 


entschieden entgegentreten. 


 


Außerdem möchte ich auf die Aktion „Orange the World“ hinweisen. Die Kampagne der 


Vereinten Nationen – ein zwischenstaatlicher Zusammenschluss von 193 Staaten – 


macht vom 25. November bis zum 10. Dezember auf Gewalt gegen Frauen und 


Mädchen aufmerksam. Daher freue ich mich sehr, dass viele Schulen eigene Aktionen 


zu „Orange the World“ organisieren, um das Problem der Gewalt zu beleuchten und sich 


damit auseinanderzusetzen.  
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Im Kultusministerium wird es ebenfalls Aktionen geben, mit denen wir auf das wichtige 


Thema aufmerksam machen. Nutzt daher auch hier gerne die Gelegenheit, um im 


Unterricht darüber zu sprechen. 


 


Ich wünsche euch schöne und erholsame Ferientage! 


 


Herzliche Grüße 


In Vertretung der Ministerin  


 


 


Marco Hartrich 


Staatssekretär 
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  Hannover, 10. Oktober 2023  
 
 
 
Sehr geehrte Schulleitungen, 


liebe Kollegien an den Schulen, 


liebe Mitarbeitende in den Schulverwaltungen und dem NLQ, 


 


auch wenn der Sommer uns einen langsamen Abschied gegönnt hat, beginnen in wenigen 


Tagen die Herbstferien. Damit wartet sowohl auf die Schülerinnen und Schüler als auch auf die 


Lehrkräfte und alle Mitarbeitenden eine verdiente Atempause. Das möchte ich zum Anlass 


nehmen, Sie über aktuelle Prozesse und Entwicklungen in der Bildungspolitik zu informieren, 


aber auch auf die aktuellen Ereignisse in Israel eingehen. 


 


Aus Israel erreichen uns aktuell erschütternde Bilder nach dem brutalen und furchtbaren Angriff 


der Terrororganisation Hamas. Diese Gewalt macht uns alle betroffen und auch meine 


Gedanken sind bei den dort lebenden Menschen. Dieser Angriff ist aufs Schärfste zu verurteilen. 


Israel hat in diesen schweren Zeiten unsere volle Solidarität. Auch viele Schülerinnen und 


Schüler beschäftigen die aktuellen Ereignisse. Ich begrüße und unterstütze es daher 


ausdrücklich, wenn Sie die aktuellen Entwicklungen in Israel und in den palästinensischen 


Gebieten sowie die damit verbundenen Ängste und Sorgen tagesaktuell mit den Schülerinnen 


und Schülern erörtern. 


Auch hier in Niedersachsen gibt es jüdische Menschen, die Attacken ausgesetzt sind. Auch 


diesen gilt unsere volle Solidarität und Unterstützung. Antisemitismus gilt es entschieden 


entgegenzutreten. 


 


Ganz oben auf der landespolitischen Agenda stehen nach wie vor die Verbesserung der 


Unterrichtsversorgung und die Entlastung von Lehrkräften. Sie alle wissen, dass wir die 


damit verbundenen Herausforderungen nicht von heute auf morgen und ebenso wenig durch die 


eine Maßnahme lösen können. Vielmehr ist ein Weg der tausend Schritte notwendig, um 


nachhaltige Verbesserungen zu erreichen. Hierzu haben wir bereits vielfältige Maßnahmen 







- 2 - 


ergriffen, steuern regelmäßig nach und bringen weitere auf den Weg. Die Erhöhung der 


Besoldung auf A13 und A10 ist hier der größte finanzielle Schwerpunkt, um den gestiegenen 


Anforderungen an die Lehrkräfte Rechnung zu tragen und nicht zuletzt auch einen Beitrag zur 


Fachkräftesicherung zu leisten. Aber auch darüber hinaus versuchen wir, auf den 


verschiedensten Ebenen Schritte zu gehen, um Fachkräfte zu gewinnen und zu binden. Einige 


möchte ich an dieser Stelle beispielhaft nennen: 


 


- Wir arbeiten im Kultusministerium und gemeinsam mit dem Wissenschaftsministerium an 


Maßnahmen, um Quereinsteigende besser zu qualifizieren sowie die Anerkennung 


fehlender Leistungen berufsbegleitend nachholen zu können. Hierzu ist in diesem 


Sommersemester eine berufsbegleitende Qualifizierung für sogenannte Ein-Fach-


Lehrkräfte gestartet. 


- Mit dem nun in die Umsetzung gebrachten Programm „Stark starten“ wollen wir 


Berufseinsteigende besser begleiten und damit an den Schulen halten. 


- Mit einer Handreichung für Schulleitungen für Gespräche mit Teilzeitkräften zeigen wir 


zusätzliche Wege auf, welche Angebote Teilzeitkräften unterbreitet werden können, um 


eine Stundenaufstockung zu ermöglichen. 


- Mit zusätzlichem Personal in den regionalen Landesämtern werden wir die Prozesse zur 


Anerkennung im Ausland erworbener Abschlüsse beschleunigen und verbessern. 


- Die Stärkung von CARE dient der direkten Intervention, um Lehrkräfte zu begleiten und 


Vorsorge zu betreiben, damit diese den Beruf nicht krankheitsbedingt verlassen. 


- Durch die Verstetigung und Fortführung der Startklar-Stellen, über die ich bereits in 


meinem vorangegangenen Schreiben vom 17. August 2023 berichtet habe, gehen wir 


darüber hinaus einen deutlichen Schritt in Richtung Multiprofessionalität, schaffen 


zusätzliche Ressourcen und entlasten Lehrkräfte. 


 


Über weitere auch grundlegende Maßnahmen beraten wir derzeit gemeinsam mit den 


Verbänden. Die in den Dialogforen hierzu erörterten Aspekte, Maßnahmen und Hinweise sind 


Ausgangspunkt für die weitere Bearbeitung, die im Kultusministerium sowie in weiterführenden 


Arbeitsgruppen unter erneuter Einbindung der Verbände, Gewerkschaften und 


Interessensvertretungen erfolgt. 


 


Ein weiteres zentrales Thema ist die Gestaltung von mehr Bildungsgerechtigkeit. Nach wie 


vor gibt es eine zu hohe Abhängigkeit von Bildungserfolg und sozialer Herkunft. Es ist daher gut, 


dass die Verhandlungen zum Startchancenprogramm konstruktiv und zielorientiert 


vorangetrieben werden. Damit gibt es erstmals ein gemeinsames Programm von Bund und 
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Ländern, das Kinder aus bildungsfernen Familien und Schulen in sozial herausfordernder Lage 


ganz gezielt fördern soll. Dies ist wichtig, denn der Bedarf an unseren Schulen ist riesig. 


Niedersachsen hat sich mit dem Ausbau der sozialen Arbeit an Schule, dem Aufbau 


multiprofessioneller Teams und weiteren Maßnahmen in den letzten Jahren hier bereits auf den 


Weg gemacht. Ebenso werden wir in dieser Legislaturperiode ein Instrument zur 


sozialdatenbasierten Ressourcensteuerung für Niedersachsens Schulen einführen. Bei der 


Personalausstattung von Schulen wollen wir künftig Schulen mit besonderen Herausforderungen 


stärker in den Blick nehmen. Hierzu sollen Daten der Schulstatistik verwendet werden, um 


einerseits eine zusätzliche Belastung der Schulen zu vermeiden und andererseits eine 


schulscharfe Auswertung vornehmen zu können – bisher ein Alleinstellungsmerkmal für 


Niedersachsen. Dass der Bund diese wichtigen Initiativen nun flankieren und stärken will, ist 


eine gute Nachricht. Jetzt ist wichtig, dass der Bund nach der Einigung der Eckpunkte das 


Startchancenprogramm mit den Ländern schnell endverhandelt und wir in die Umsetzung gehen 


können. 


 


Es ist mein Ziel und auch Ziel der gesamten Landesregierung, Lehrkräfte und Schulleitungen 


von Verwaltungsaufgaben zu entlasten. Dazu zählen ebenfalls Aufgaben, die mit der 


Einhaltung vergaberechtlicher Bestimmungen verbunden sind. Derzeit können Leistungen bis zu 


einem Auftragswert von 1.000 EUR ohne Umsatzsteuer und ohne ein Vergabeverfahren 


beschafft werden; wenn der Auftragswert höher ist, ist dies notwendig. Daher prüfen wir 


gemeinsam mit dem Wirtschaftsministerium die Anhebung der Direktauftragswertgrenze für 


Schulen. Damit ist das gemeinsame Anliegen verbunden, die Erhöhung der Wertgrenze so zu 


bemessen, dass sie zu einer deutlichen Entlastung der Schulen beiträgt. 


Gleichwohl bleibt das Vergaberecht für unsere Schulen ein wichtiges Thema. Daher wird zur 


Unterstützung der Schulen im Regionalen Landesamt für Schule und Bildung Osnabrück eine 


Beratungsstelle aufgebaut. Mit ersten Fragen können sich die Schulen bereits jetzt an diese wenden. 


Darüber hinaus werden Fallbeispiele entwickelt, die den Schulen die Anwendung des Vergaberechts 


erleichtern sollen. 


 


Orange the world: Unter diesem Motto macht die UN-Kampagne vom Internationalen Tag zur 


Beendigung der Gewalt gegen Frauen am 25. November bis zum 10. Dezember, dem Tag der 


Menschenrechte, auf Gewalt gegen Frauen aufmerksam. Gerade Schulen sind ein wichtiger Ort, 


um sich mit dieser Thematik auseinanderzusetzen. Daher freue ich mich sehr, dass viele 


Schulen eigene Schulaktionen zu „Orange the World“ organisieren, um auf das Problem der 


Gewalt gegen Frauen und Mädchen aufmerksam zu machen – sei es durch das Aufstellen von 
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orangenen Bänken, Kunstinstallationen oder andere kreative Projekte. Auch das 


Kultusministerium wird mit einer eigenen Aktion mitwirken – und auch weitere Schulen können 


gerne hinzustoßen und eigene Projekte anschieben. All diese Aktionen leisten einen wichtigen 


Beitrag, für dieses Thema zu sensibilisieren und geschlechtsspezifischer Gewalt 


entgegenzuwirken. Mehr Infos gibt es unter https://unwomen.de/orange-the-world-2023/ 


 


Auch an dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich für Ihr persönliches Engagement 


bedanken. Ich wünsche Ihnen eine gute und erholsame unterrichtsfreie Zeit. 


 


Herzliche Grüße 


In Vertretung der Ministerin  


 


 


 


Marco Hartrich 


Staatssekretär 



https://unwomen.de/orange-the-world-2023/
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  Hannover, 10. Oktober 2023 
 
 
 
Liebe Eltern und Erziehungsberechtigte,  


 


auch wenn der Sommer uns einen langsamen Abschied gegönnt hat, beginnen in wenigen 


Tagen die Herbstferien. Damit wartet auf Ihre Kinder eine verdiente Auszeit. Vorab möchte ich 


Ihnen einen aktuellen Einblick in meine Bildungspolitik geben, aber auch auf aktuelle 


Geschehnisse eingehen. 


 


Aus Israel erreichen uns aktuell erschütternde Bilder nach dem brutalen und furchtbaren Angriff 


der Terrororganisation Hamas. Diese Gewalt macht uns alle betroffen und auch meine 


Gedanken sind bei den dort lebenden Menschen. Auch viele Schülerinnen und Schüler 


beschäftigen die aktuellen Ereignisse. Ich begrüße und unterstütze es daher ausdrücklich, wenn 


die Lehrkräfte die aktuellen Entwicklungen in Israel und in den palästinensischen Gebieten 


sowie die damit verbundenen Ängste und Sorgen tagesaktuell mit den Schülerinnen und 


Schülern erörtern. 


Auch hier in Niedersachsen gibt es jüdische Menschen, die Attacken ausgesetzt sind. Auch 


diesen gilt unsere volle Solidarität und Unterstützung. Antisemitismus gilt es entschieden 


entgegenzutreten. 


 


Ein Thema, das mir landespolitisch sehr am Herzen liegt, ist die Gestaltung von mehr 


Bildungsgerechtigkeit. Ich möchte, dass alle Kinder erfolgreich zur Schule gehen können. 


Doch nach wie vor gibt es eine zu hohe Abhängigkeit von Bildungserfolg und sozialer Herkunft. 


Ich freue mich daher sehr, dass es ab dem kommenden Schuljahr (2024/2025) ein neues 


Programm geben wird, das dieses Thema besonders in den Blick nimmt. Für das „Startchancen-


Programm“ wollen Bund und Länder in den kommenden zehn Jahren bundesweit 20 Milliarden 


Euro zur Verfügung stellen. Das Geld soll dort investiert werden, wo es am dringendsten 


gebraucht wird: Bei den Kindern, die aus ihrer Biographie heraus besonderen Förderbedarf 


haben sowie bei Schulen in sozial herausfordernder Lage. Die Verhandlungen zwischen Bund 
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und Ländern zum „Startchancen-Programm“ befinden sich derzeit auf der Zielgeraden und ich 


bin zuversichtlich, dass sie zeitnah abgeschlossen werden können. 


Mit dem Aufbau multiprofessioneller Teams und dem Ausbau der sozialen Arbeit an Schulen hat 


sich Niedersachsen bereits auf den Weg gemacht, um gezielt in den Schulen zu helfen und 


unterstützende Strukturen zu etablieren, wo ein besonders hoher Bedarf ist. Auch bei der 


zukünftigen Personalausstattung von Schulen wollen wir einen besonderen Fokus auf diesen 


Bereich legen.  


 


Damit dieses Vorhaben mit Leben gefüllt werden kann, steht die Verbesserung der 


Unterrichtsversorgung und die Entlastung von Lehrkräften nach wie vor ganz oben auf der 


Agenda. Sie alle wissen, dass wir die damit verbundenen Herausforderungen nicht sofort und 


ebenso wenig durch die eine Maßnahme lösen können. Vielmehr ist ein Weg der tausend 


Schritte notwendig, um nachhaltige Verbesserungen zu erreichen. Hierzu haben wir bereits 


vielfältige Maßnahmen ergriffen. Die Erhöhung der Besoldung von Lehrkräften auf A13 und A10 


ist hier der größte finanzielle Schwerpunkt, um den gestiegenen Anforderungen der Lehrerinnen 


und Lehrer Rechnung zu tragen und nicht zuletzt auch einen Beitrag zur Fachkräftesicherung zu 


leisten. 


Aber auch darüber hinaus gehen wir auf den verschiedensten Ebenen Schritte, um Fachkräfte 


zu gewinnen und zu binden. Einige möchte ich an dieser Stelle beispielhaft nennen: 


- Wir arbeiten im Kultusministerium und gemeinsam mit dem Wissenschaftsministerium an 


Maßnahmen, um Quereinsteigende besser zu qualifizieren sowie die Anerkennung 


fehlender Leistungen berufsbegleitend nachholen zu können. 


- Mit dem nun in die Umsetzung gebrachten Programm „Stark starten“ wollen wir 


Berufseinsteigende besser begleiten und damit an den Schulen halten. 


- Mit einer Handreichung für Schulleitungen für Gespräche mit Teilzeitkräften zeigen wir 


zusätzliche Wege auf, welche Angebote Teilzeitkräften unterbreitet werden können, um 


eine Stundenaufstockung zu ermöglichen. 


- Mit zusätzlichem Personal in den regionalen Landesämtern werden wir die Prozesse zur 


Anerkennung im Ausland erworbener Abschlüsse beschleunigen und verbessern. 


- Damit Kapazitäten dort eingesetzt werden können, wo sie dringend gebraucht werden, 


sollen Lehrkräfte und Schulleitungen von Verwaltungsaufgaben entlastet werden. 


Seien Sie versichert, dass wir stetig mit allen Beteiligten über weitere mögliche Maßnahmen im 


Dialog sind. 


 


Außerdem möchte ich auf die Aktion „Orange the World“ hinweisen. Die UN-Kampagne 


macht vom 25. November bis zum 10. Dezember auf Gewalt gegen Frauen und Mädchen 
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aufmerksam. Auch Schulen sind Orte, an denen es zu geschlechtsspezifischer Gewalt kommt. 


Daher freue ich mich sehr, dass viele Schulen eigene Aktionen zu „Orange the World“ 


organisieren, um das Problem der Gewalt zu beleuchten und sich damit auseinanderzusetzen. 


Auch im Kultusministerium wird es Aktionen geben, mit denen wir auf das wichtige Thema 


aufmerksam machen. Vielleicht nehmen auch Sie diese Kampagne zum Anlass, um einmal mit 


Ihren Kindern darüber zu sprechen. 


 


An dieser Stelle möchte ich mich ganz herzlich für Ihr persönliches Engagement bei der 


Unterstützung Ihrer Kinder bedanken und Sie dazu ermutigen, sich weiterhin aktiv in den 


Schulalltag einzubringen. Denn Schule ist ein Ort der Begegnung und dieser lebt vom 


Mitmachen! 


 


Ich wünsche Ihnen eine gute Ferienzeit. 


 


Herzliche Grüße 


In Vertretung der Ministerin  


 


 


 


Marco Hartrich  


Staatssekretär 






